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26. April

Flamencos en route: Mosaico
TANZ

In stilistisch unterschiedlichen choreografischen
Handschriften loten der spanische Tänzer und
Choreograf David Coria und Brigitta Luisa Merki,
die Choreografin und künstlerische Leiterin von
Flamencos en route, das kreative Potential des
Mosaiks aus. Zeitgenössische und archaische
Tanz- und Musikmotive beflügeln und
kontrastieren sich in mosaikartigen Episoden.
Sie nehmen das choreografische Prinzip der
Ganzheit, bestehend aus bedeutungsvollen,
kleinsten Einzelteilen auf.

www.​flamencos-​enroute.​com

 19.01.2019

20:30

 Theaterhaus Stuttgart
Siemensstr. 11
70469 Stuttgart

© Foto: Alex Spichale
«MOSAICO»

Klavierkonzert mit Simon Bürki
MUSIK

Simon Bürki, geboren 2000 in Sankt Gallen, hat
bereits zahlreiche Wettbewerbe gewonnen,
darunter 2017 den 1. Preis beim Franz Liszt
Wettbewerb für junge Pianisten in Weimar.
Im Rahmen der Reihe "Winners & Masters" im
Gasteig spielt der junge Pianist Werke von
Ludwig van Beethoven, Robert Schumann und
Franz Liszt sowie die deutsche Erstaufführung
von "Moire" von Michael Runtz (*1955, CH).
Mit freundlicher Unterstützung des
Schweizerischen Generalkonsulats in München

https:/​/​www.​gasteig.​de/​veranstaltungen/​winner-
s-​masters-​simon-​buerki-​klavier.​html,v56935
simonbuerki.​com/​

 19.01.2019

20:00

 Gasteig - Kleiner Konzertsaal
Rosenheimerstr. 5
81667 München

Heinrich Schmidt-Pecht. 1854-1945. Kunst, Keramik und Konflikte
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/2467/flamencos-en-route-mosaico
http://www.flamencos-enroute.com
https://www.kultur-schweiz.de/2492/klavierkonzert-mit-simon-buerki
https://www.gasteig.de/veranstaltungen/winners-masters-simon-buerki-klavier.html,v56935
https://www.gasteig.de/veranstaltungen/winners-masters-simon-buerki-klavier.html,v56935
http://simonbuerki.com/
https://www.kultur-schweiz.de/2528/heinrich-schmidt-pecht-1854-1945-kunst-keramik-und-konflikte


KULTUR AUS DER SCHWEIZ Seite 2 von 13

Heinrich Schmidt-Pecht, 1854 in Konstanz
geboren und dort 1945 gestorben, stellte sein
Leben ganz in den Dienst der Kunst. Über ein
halbes Jahrhundert zählte er zu jenen
Persönlichkeiten, die das kulturelle Geschehen
in der Bodenseestadt dominierten. 1889 wurde
Heinrich Schmidt-Pecht die ehrenamtliche
Leitung der Wessenberg-Galerie anvertraut, für
die er 56 Jahre lang zuständig blieb. Damit hatte
er maßgeblichen Anteil an der kommunalen
Kunst- und Ausstellungspolitik aber auch an der
inhaltlichen Ausrichtung der Sammlung. Seinen
freundschaftlichen Beziehungen zu zahlreichen
Künstlern u. a. zu den Schweizer Künstlern Hans
Garnjobst, Ernst Kreidolf, Carl Theodor
Meyer-Basel und Albert Welti sowie seinen
weitgespannten Kontakten verdankt die
Wessenberg-Galerie ihr prägnantes Profil.

 bis 28.04.2019

 Städtische Wessenberg-Galerie
Wessenbergstr. 43
78462 Konstanz

© Städtische Wessenberg-
Galerie
Rudolf Wacker: Kleiner
Hafen; 1928

Bernd Hiepe – Zug nach Berlin
FOTOGRAFIE

Bereits seit zwanzig Jahren portraitiert der
Fotograf Bernd Hiepe (*1955 in Erfurt)
Stipendiat*innen des Schweizer Kantons Zug,
die für einige Monate in Berlin zu Gast sind.
Einige Schweizer Städte und Kantone
unterhalten mittlerweile 17 Atelierstandorte in
der Stadt. Allein aus dem Kanton Zug waren von
1998 bis 2018 über 60 Stipendiat*innen in Berlin
zu Gast, die die anregende Atmosphäre und die
Internationalität der Kulturlandschaft zu
schätzen wissen. Den Portrait-Terminen geht
zumeist ein intensives Kennenlernen voraus, in
dem sich die Stipendiat*innen und der Fotograf
über die gesammelten Eindrücke, über
entstandene Arbeiten oder für sie interessante
Orte in der Stadt verständigen. Gemeinsam mit
seinen Modellen entwickelt Bernd Hiepe dann
das Konzept für die Portraits und versucht den
spezifischen Bezug jeder einzelnen Person zu
Berlin, zur eigenen Arbeit und zur Kultur der
Stadt herauszuarbeiten.
Vernissage: 18.01.2019, 19 Uhr
Fr-Mi 10-17Uhr / Do 13-20 Uhr

 bis 24.03.2019

 Zitadelle / Zentrum für aktuelle
Kunst
Am Juliusturm 64
13599 Berlin

© Bernd Hiepe
Herwig Urin, Schauspieler,
2006

Rue de Blamage, Regie: Aldo Gugolz
FILM

https://www.kultur-schweiz.de/2516/bernd-hiepe-zug-nach-berlin
https://www.kultur-schweiz.de/2496/rue-de-blamage-regie-aldo-gugolz
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Jede Stadt, die etwas auf sich hält, hat irgendwo
auf ihrer Schattenseite eine Straße, wo all das
seinen Platz findet, was an der schönen
Seepromenade unerwünscht ist. In Luzern war
das schon immer die Baselstraße. Der
Volksmund hat der zwei Kilometer langen
Straßenschlucht im Laufe der Zeit immer wieder
neue Namen gegeben: »Little Italy«, »Das
Ghetto«, »Neu Belgrad« oder »Rue de Blamage«.
Hier begegnen wir Menschen, die nicht im
Rampenlicht der Gesellschaft leben. In der
Schweiz entwickelte sich der Dokumentarfilm
von Aldo Gulgoz schnell zum Publikumsliebling.
In nur 6 Monaten erreichte er 18 000 Zuschauer
und wurde so zu einem der erfolgreichsten
schweizer Filme des Jahres 2017.
Rue de Blamage (OmU)
Schweiz 2017, 83 min, Regie: Aldo Gugolz

 bis 13.02.2019

 Lichtblick-Kino
Kastanienallee 77
10435 Berlin

© Hugofilm
Plakat

100 Jahre Frauenwahlrecht: 19 + 1 Künstlerinnen
BILDENDE KUNST, GRAPHIC NOVEL

Am 19. Januar 1919 fand mit der Wahl zur
Deutschen Nationalversammlung die erste Wahl
statt, bei der Frauen in Deutschland aktives und
passives Wahlrecht besaßen. Grundlage für
diese Änderung des bislang Männern
vorbehaltenen Rechts war das Reichwahlgesetz
vom 30. November 1918.
Der 100. Jahrestag der Wahl zur Weimarer
Nationalversammlung am 19. Januar 2019 war
dem Kunstbeirat des Deutschen Bundestages
Anlass, neunzehn Künstlerinnen um ein
Statement zum Thema zu bitten. Die so
entstandenen Arbeiten zeigen Perspektiven auf
ein Thema, das an Aktualität kaum verloren zu
haben scheint und – abhängig von Herkunft und
Erfahrung der Künstlerinnen – unterschiedliche
Blickwinkel und Erzählungen hervorbringt.
Beteiligte Künstlerinnen
u.a. mit Serpentina Hagner, Valerie Favre,
Jenny Holzer, Cornelia Schleime, Katharina
Sieverding, Barbara Klemm
Eröffnung
am 17. Januar 2019 um 19 Uhr in der
Abgeordnetenlobby des Reichstagsgebäudes
Begrüßung: Bundestagspräsident Dr. Wolfgang
Schäuble
Öffnungszeiten
Die Ausstellung kann während der Kunst- und
Architekturführungen im Reichstagsgebäude
sowie am 23. Januar, 6. und 27. Februar und am
6. und 27. März jeweils um 14 Uhr nach
vorheriger Anmeldung (kunst-
raum@bundestag.de) in Sonderführungen
besucht werden.

 bis 31.03.2019

 Deutscher Bundestag /
Ausstellungen
Platz der Republik 1
11011 Berlin

© Serpentina Hagner
Kurze
Entstehungsgeschichte
einer Selbstverständlichkeit

Genesis 2.0, Regie: Christian Frei
FILM

https://www.kultur-schweiz.de/2519/100-jahre-frauenwahlrecht-19-1-kuenstlerinnen
https://www.kultur-schweiz.de/2523/genesis-2-0-regie-christian-frei
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Auf den abgelegenen Neusibirischen Inseln im
arktischen Ozean suchen Jäger nach
Stosszähnen von ausgestorbenen Mammuts.
Eines Tages finden sie ein überraschend gut
erhaltenes Mammutkadaver. Die Auferstehung
des Wollhaarmammuts ist eine erste
Manifestation einer nächsten grossen
technologischen Revolution – Genetik. Sie
könnte unsere Welt auf den Kopf stellen.
Regie: Christian Frei
Schweiz 2018, 114 min., Dokumentarfilm

 bis 17.02.2019

 deutschlandweit

© Rise and Shine Cinema
Genesis 2.0

Antlitz ohne Grenzen. Retrospektive Maria Schell
FILM

Die Schweizer Schauspielerin Maria Schell war
der erste internationale deutschsprachige Star
nach dem Krieg. Siehatte bis Mitte der 1950er
Jahre bereits in Österreich, der Schweiz,
Frankreich und Großbritannien gedreht, ging
danach in die USA.
Heute scheinen ihr Schaffen und die damals
radikale (und noch immer aufregende) Stärke
ihres Stils vergessen zu sein. In der Filmreihe ist
eine Kinotradition wiederzuentdecken, die
zuweilen befremden mag, weil sie viel wagt, die
erstaunt, weil sie den Mut zu einem Einsatz ohne
Grenzen hat.
Filmreihe von 16.01.-24.02. mit 15 Filmen
Bitte besuchen Sie unsere Website für die
einzelnen Termine!

 bis 24.02.2019

20:00-22:00

Anmeldung unter: 0 30 20304-21

 Zeughauskino
Unter den Linden 2
10117 Berlin

Werbefoto Maria Schell

Festival 14.-20. Jan. 2019 Filmfestival Max Ophüls Preis Saarbrücken
FILM

Unser Spielfilm CRONOFOBIA von Francesco
Rizzi wird an folgenden Tagen vorgeführt:
Do, 21:30, CineStar 1 (in Anwesenheit der Jury)
Fr, 10:00, CineStar 5
Fr, 21:00, Camera Zwo
Sa, 12:45, CineStar 3
So, 17:30, CineStar 8

 bis 20.01.2019

 Diverse Orte

66111 Saarbrücken

© ImagofilmLugano
Sabine Timoteo im Spielfilm
Cronofobia von Francesco
Rizzi

Hannah Weinberger, When Time Lies
VIDEO, PERFORMANCE

https://www.kultur-schweiz.de/2522/antlitz-ohne-grenzen-retrospektive-maria-schell
https://www.kultur-schweiz.de/2531/festival-14-20-jan-2019-filmfestival-max-ophuels-preis-saarbruecken
https://www.kultur-schweiz.de/2431/hannah-weinberger-when-time-lies
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Hannah Weinberger (* 1988, lebt in Basel)
arbeitet vorwiegend mit Video, Performance und
vor allem Klang. Oft bewegen sich ihre
Inszenierungen jenseits klassischer
Ausstellungsformate. «When Time Lies»
verwandelt die Villa Merkel in einen begehbaren
Klangraum. Geräusche, während des Aufbaus,
der Eröffnung oder der Laufzeit des Projekts im
und vor dem Haus aufgenommen, werden
durch einen Algorithmus in immer neue
Kompositionsstrukturen transformiert.
Hannah Weinberger gelingt es, stimmungsvolle
Atmosphären aufzubauen, die zwischen
Vertrautheit und Entdeckergeist oszillieren.
Dabei geht es immer auch um die Frage, wie sich
in einer medial überformten Welt Bilder und
Geräusche als Speicher anlagern sowie
Erinnerung einschreiben und auslösen.

 bis 03.03.2019

 Villa Merkel
Pulverwiesen 25
73726 Esslingen

© Hannah Weinberger
Cover von Publikation zur
Ausstellung, snoeck
Verlagsgesellschaft, Köln

6 ½ Wochen Anastasia Mityukova "Project Iceworm"
FOTOGRAFIE, BILDENDE KUNST

Das Format 6 ½ Wochen basiert auf kurzfristiger
Planung und stellt unkompliziert und spontan
sechs Mal im Jahr für 45 Tage Arbeiten und
Positionen junger Künstler_innen vor. Der
Ausstellungsraum liegt zentral im Foyer des
Museum Folkwang.
6 ½ Wochen wird von der Stiftung der Sparda-
Bank West gefördert.
Anastasia Mityukova hat mit dem Project
Iceworm ihren Abschluss an der ECAL École
cantonale d'art de Lausanne gemacht.

 bis 27.01.2019

Förderung durch: Pro Helvetia

 Museum Folkwang
Museumsplatz 1
45128 Essen

Duo Ausstellung Rainer Xaver Sedelmeier "functional art" & David Stegmann
"Malerei"
BILDENDE KUNST

David Stegmann (*1982) erschafft Räume. Vor
den Augen des Betrachters öffnen sich
eindrückliche, tiefe Landschaften, mal in freier
Lasurtechnik mit breitem Pinselstrich
aufgetragen, mal in detailgetreuen
Wolkenformationen, die sich über dem weiten
Horizont verdichten. Er malt Landschaften als
imposante Naturgewalten, unberührt und fern
der Zivilisation. Und er entwirft einen Kosmos
expressiver Abstraktionen, die wie eine Analogie
des Schöpfungsprozesses der Natur erscheinen.
Sie formieren sich mit großer Dynamik im freien
Raum, scheinen sich aufzubäumen, förmlich zu
explodieren, zu schweben.

 bis 20.01.2019

Eintritt frei

 Strzelski Galerie
Rotebühlplatz 30
70173 Stuttgart

© David Stegmann
Konstruktion X | 2018 |
Acryl, Acrylharzlack auf
Leinwand | 200cm x 150cm

HOLZSCHNITT NOW! XYLON Deutschland und Schweiz mit Gästen
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/2461/6-wochen-anastasia-mityukova-project-iceworm
https://www.kultur-schweiz.de/2459/duo-ausstellung-rainer-xaver-sedelmeier-functional-art-david-stegmann-malerei
https://www.kultur-schweiz.de/2459/duo-ausstellung-rainer-xaver-sedelmeier-functional-art-david-stegmann-malerei
https://www.kultur-schweiz.de/2430/holzschnitt-now-xylon-deutschland-und-schweiz-mit-gaesten
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Insgesamt 58 Künstler*innen sind in der neuen
Ausstellung der deutschen und schweizerischen
Sektion der internationalen
Holzschneidervereinigung XYLON vertreten,
darunter sowohl langjährige Mitglieder als auch
Gäste und junge Positionen. Die Werke
dokumentieren die spannenden Möglichkeiten,
die der Holzschnitt oder allgemeiner: der
Hochdruck heute hat – vom klassischen
Grafikformat bis zur raumgreifenden
Installation.
Die Ausstellung ist eine Kooperation von
Kunstmuseum und Kunstverein Reutlingen.

 bis 27.01.2019

 Kunstmuseum Reutlingen -
Galerie
Eberhardstr. 14
72764 Reutlingen

© Kunstmuseum Reutlingen
Christine Ebersbach,
Unterwegs, 2016

Marcel Duchamp, 100 Fragen. 100 Antworten.
BILDENDE KUNST

Wie kaum ein anderer Künstler veränderte
Marcel Duchamp mit seinem Werk und seinen
Schriften unsere Sicht auf die Kunst. Indem er
einen Alltagsgegenstand zum Kunstwerk erklärte
und als Erfinder des Readymade die
Kunstgeschichte revolutionierte, wurde er zum
Vordenker einer ganzen Generation von
Konzeptkünstlerinnen und Konzeptkünstlern.
Erstmals zeigt die Staatsgalerie ihren
umfangreichen Duchamp-Bestand in einer
Ausstellung. Einflussreiche Werke aus der
eigenen Sammlung treffen dabei auf
bedeutende Leihgaben aus internationalen
Museen und Sammlungen. Ergänzt werden die
Werke durch das Duchamp-Archiv des Schweizer
Künstlers und Forschers Serge Stauffer, der
dieses in jahrzehntelanger Beschäftigung mit
Duchamp zusammengetragen hat. Die »100
Antworten«, mit denen Duchamp 1960 auf
Stauffers »100 Fragen« reagierte, ermöglichen
nicht nur besondere Einblicke in Duchamps
künstlerisches Denken, sie zeigen auch die
aussergewöhnliche Forschertätigkeit Stauffers.
Bildunterschrift und Copyright:
Serge Stauffer vor einem Plakat zu "Marcel
Duchamp. Die Schriften", Zürich, 1982, Foto:
Isabelle Wettstein, Schweizerische
Nationalbibliothek, Graphische Sammlung:
Archiv Serge und Doris Stauffer

 bis 10.03.2019

 Staatsgalerie Stuttgart
Konrad-Adenauer-Str. 30-32
70173 Stuttgart

Franz Gertsch. Bilder sind meine Biografie
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/2432/marcel-duchamp-100-fragen-100-antworten
https://www.kultur-schweiz.de/2387/franz-gertsch-bilder-sind-meine-biografie
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Franz Gertsch zählt zu den bedeutendsten
Schweizer Künstlern der Gegenwart. Vom 17.
November 2018 bis 24. Februar 2019 zeigt die
Kunsthalle zu Kiel rund 50 ausgewählte
Gemälde, Holzschnitte und Aquarelle aus der
Schaffenszeit von 1961 bis 2018. Die Ausstellung
„Franz Gertsch. Bilder sind meine Biografie“
beinhaltet monumentale Portraits,
Gruppenbilder, überdimensionale Naturdetails
sowie Landschaften.
Seit 2005 ist Franz Gertsch Ehrenbürger der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel.

 bis 24.02.2019

Förderung durch: Pro Helvetia

 Kunsthalle zu Kiel
Düsternbrooker Weg 1
24105 Kiel

© Sprengel Museum
Hannover, Foto: Michael
Herling, Aline Herling,
Sprengel Museum Hannover
Franz Gertsch, Luciano und
Cornelia, 1974

Ernst Ludwig Kirchner. Erträumte Reisen
BILDENDE KUNST

E. L. Kirchner gehört zu den bekanntesten
Malern des deutschen Expressionismus und
zählt als Mitbegründer der Brücke-Gruppe am
Anfang des 20. Jahrhunderts zu den wichtigsten
Künstlern. Durch das Leben und Werk des
Malers zieht sich wie ein roter Faden seine
Suche nach dem Exotischen und
Ursprünglichen, nach anderen Ländern und
Kulturen. Anhand ausgewählter Stationen wie
Dresden, Berlin, Fehmarn und Davos zeichnet
die Ausstellung Kirchners Lebensweg und
Schaffen nach. Die Ausstellung wird kuratiert
von Katharina Beisiegel (Art Centre Basel) in
Zusammenarbeit mit dem Kirchner Museum
Davos und mit Thorsten Sadowsky und
organisiert vom Art Centre Basel in
Zusammenarbeit mit der Bundeskunsthalle.

 bis 03.03.2019

10:00-19:00

Anmeldung unter:
info@bundeskunsthalle.de

 Bundeskunsthalle
Museumsmeile Bonn
53113 Bonn

© E. L. Kirchner, Sitzendes
Mädchen (Fränzi Fehrmann),
Ausschnitt, 1910 (verändert
1920),
Minneapolis Institute of Art

Valerie Favre
BILDENDE KUNST

Einzelausstellung "Die Ruhe der Seelenruhe" von
Valerie Favre

 bis 16.02.2019

 Galerie Barbara Thumm
Markgrafenstrasse 68
10969 Berlin

WELTEMPFÄNGER. Giorgia Houghton - Hilma af Klint - Emma Kunz
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/2369/ernst-ludwig-kirchner-ertraeumte-reisen
mailto:info@bundeskunsthalle.de
https://www.kultur-schweiz.de/2395/valerie-favre
https://www.kultur-schweiz.de/2166/weltempfaenger-giorgia-houghton-hilma-af-klint-emma-kunz
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Die Ausstellung gibt Einblick in eine
aussergewöhnliche und weitgehend unbekannte
Episode der Moderne: Völlig unabhängig
voneinander entwickelten Emma Kunz
(1892-1963) in der Schweiz, Georgia Houghton
(1814-1884) in England und Hilma af Klint
(1862-1944) in Schweden eine jeweils eigene
abstrakte, mit Bedeutung hochaufgeladene
Bildsprache. Mit grosser Ausdauer und
Durchsetzungsvermögen folgen sie ihren
Überzeugungen; gemeinsam war ihnen der
Wunsch, Naturgesetze, Geistiges und
Übersinnliches sichtbar zu machen. Zum ersten
Mal werden wir ihre äusserst selten gezeigten
Werke gemeinsam im Kunstbau des
Lenbachhauses präsentieren.

www.​lenbachhaus.​de/​ausstellungen/​vorschau-
2018/​georgiana-​houghton-​hilma-​af-​klint-​em-
ma-​kunz/​

 bis 10.03.2019

Förderung durch: Pro Helvetia

 Städtische Galerie im
Lenbachhaus und Kunstbau
München
Luisenstrasse 33
80333 München

Thomas Hirschhorn «Never Give Up The Spot»
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

"Never Give Up The Spot" bedeutet, niemals
die eigene Überzeugung, die eigene
Sichtweise oder den eigenen Standort
aufzugeben. Im Herbst 2018 wird Thomas
Hirschhorn das Museum Villa Stuck in eine
Ruinenskulptur verwandeln, die Zerstörung
und Kreation miteinander verbindet. In der
Ruine gibt es zwei Unterstände, in denen die
Besucher der Ausstellung arbeiten und
mittels Computer mit der Außenwelt
kommunizieren können. Es entsteht ein
hierarchiefreier Ort für ein nicht-exklusives
Publikum.

www.​thomashirschhornwebsite.​com
www.​villastuck.​de

 bis 03.02.2019

 Villa Stuck
Prinzregentenstraße 60
81675 München

© Thomas Hirschhorn
Project board, Studio view,
2017

Harald Szeemann. Grossvater: Ein Pionier wie wir
BILDENDE KUNST

http://www.lenbachhaus.de/ausstellungen/vorschau-2018/georgiana-houghton-hilma-af-klint-emma-kunz/
http://www.lenbachhaus.de/ausstellungen/vorschau-2018/georgiana-houghton-hilma-af-klint-emma-kunz/
http://www.lenbachhaus.de/ausstellungen/vorschau-2018/georgiana-houghton-hilma-af-klint-emma-kunz/
https://www.kultur-schweiz.de/2241/thomas-hirschhorn-never-give-up-the-spot
http://www.thomashirschhornwebsite.com
http://www.villastuck.de
https://www.kultur-schweiz.de/2319/harald-szeemann-grossvater-ein-pionier-wie-wir
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Zwei Ausstellungen über einen Ausstellungsma-
cher sind außergewöhnlich und so extravagant
wie ihr Thema, die Legende Harald Szeemann.
Der Schweizer realisierte experimentelle Ausstel-
lungen, die damalige Konventionen sprengten.
Dadurch und durch sein eigensinniges Selbstver-
ständnis als Ausstellungsmacher, wie auch
durch die Art und Weise, mit Künstlerinnen und
Künstlern zu arbeiten, hat er das Verständnis
der kuratorischen Tätigkeit nachhaltig verändert.

 bis 20.01.2019

11:00-18:00

für Kinder geeignet, Förderung
durch: Pro Helvetia

 Kunsthalle Düsseldorf
Grabbeplatz 4
40213 Düsseldorf

© Foto: Balthasar Burkhard,
© J. Paul Getty Trust. The
Getty Research Institute
(2011.M.30)
Von Étienne Szeemann
entworfene Perücke im Stil
des 18. Jahrhunderts (»La
Belle Poule«), o.D.

Harald Szeemann. Museum der Obsessionen
BILDENDE KUNST

Zwei Ausstellungen über einen Ausstellungsma-
cher sind außergewöhnlich und so extravagant
wie ihr Thema, die Legende Harald Szeemann.
Der Schweizer realisierte experimentelle Ausstel-
lungen, die damalige Konventionen sprengten.
Dadurch und durch sein eigensinniges Selbstver-
ständnis als Ausstellungsmacher, wie auch
durch die Art und Weise, mit Künstlerinnen und
Künstlern zu arbeiten, hat er das Verständnis
der kuratorischen Tätigkeit nachhaltig verändert.

www.​kunsthalle-​duesseldorf.​de/​index.
php?id=427

 bis 20.01.2019

11:00-18:00

für Kinder geeignet, Förderung
durch: Pro Helvetia

 Kunsthalle Düsseldorf
Grabbeplatz 4
40213 Düsseldorf

© Foto: Balthasar Burkhard,
© J. Paul Getty Trust. The
Getty Research Institute
(2011.M.30)
Haus-Rucker-Co (Laurids
Ortner, Manfred Ortner,
Klaus Pinter und Günter
Zamp Kelp), Oase Nr. 7,
1972

Sven Hartmann. Strandgut
BILDENDE KUNST

Dem breiten Publikum ist Sven Hartmann, geb.
1943 in Bellinzona, bekannt als Vater des
liebenswerten Kater Jacob
(http://www.kater-jacob.de).  Nach einer
fundierten Ausbildung zum
Schaufensterdekorateur verlagerte sich sein
Interesse mehr auf das Zeichnen und das Malen.
Die Ausstellung "Strandgut" ist den Elementen
Erde, Wasser und Luft gewidmet, und
dazwischen dem unendlichen Horizont. Im
Zentrum die Schnecke.

 bis 02.06.2019

für Kinder geeignet

 Museum Reich der Kristalle.
Mineralogische
Staatssammlung München
Theresienstrasse 41
80333 München

© Sven Hartmann

Extraordinaire! Werke aus psychiatrischen Einrichtungen in der Schweiz um 1900
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/2320/harald-szeemann-museum-der-obsessionen
http://www.kunsthalle-duesseldorf.de/index.php?id=427
http://www.kunsthalle-duesseldorf.de/index.php?id=427
https://www.kultur-schweiz.de/2171/sven-hartmann-strandgut
http://www.kater-jacob.de
https://www.kultur-schweiz.de/2201/extraordinaire-werke-aus-psychiatrischen-einrichtungen-in-der-schweiz-um-1900
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Das künstlerische Schaffen von Anstaltsinsassen
um 1900 stösst zunehmend auf öffentliches
Interesse, dabei ist bis heute nur ein kleiner Teil
der damals entstandenen Werke gesichtet. In
einem beispielhaften Projekt der Zürcher
Hochschule der Künste wurden von 2006 bis
2014 die Sammlungen und Krankenakten von 18
kantonalen Anstalten aus der Zeit um 1900 nach
Patientenwerken durchsucht. Eine
Wanderausstellung zeigt nun eine Auswahl der
neu entdeckten Werke und gibt Einblick in
weitere Facetten eines ungewöhnlichen
Kunstschaffens.
Bildunterschrift: Heinrich L. (1879-?), Zeichenheft
mit 18 Seiten, Doppelseite: links kriegerische
Szene im Wald, rechts: zwei Bildnisse, Ölfarben
auf Papier, Doppelseite 18,5 x 47 cm, undatiert,
Sammlung Breitenau, Inv. Nr.105, S. 2/3

 bis 20.01.2019

 Sammlung Prinzhorn /
Universitätsklinikum / Zentrum
für Psychosoziale Medizin
Voßstraße 2
69115 Heidelberg

© StASH DJ 39/5427

Absurde Routinen
FOTOGRAFIE

Die thematische Ausstellung Absurde Routinen
präsentiert Arbeiten von zehn internationalen
zeitgenössischen Fotograf*innen (u.a. Elisa
Larvego), die sich auf unterschiedliche Weise
mit Alltagsabläufen und deren überraschender
Brechung beschäftigen. Obwohl die Settings der
Bilder vertraut wirken, wird der Betrachter
zugleich mit dem Unerwarteten, Unerklärlichen
konfrontiert. Die stark narrativen Fotografien
führen nicht nur die Absurdität vor Augen, die
mechanisierten Verhaltensweisen innewohnt,
sondern werfen auch Fragen nach dem Zustand
einer leistungsorientierten Gesellschaft auf, in
der effizientes Handeln an oberster Stelle steht.

 bis 03.02.2019

17:00-18:00

für Kinder geeignet, Förderung
durch: Pro Helvetia

 KINDL – Zentrum für
zeitgenössische Kunst
Am Sudhaus 3
12053 Berlin

© Pierrick Sorin
Still aus "Les réveils de
Pierrick Sorin"

EKSTASE
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Ekstasen sind so alt wie die Menschheit. Die
Ausstellung EKSTASE spürt dem Zustand des
Ausser-sich-Seins in seiner kunsthistorischen
und der damit verbundenen kulturellen
Bedeutungsgeschichte nach und nimmt dabei
einige zentrale Themenbereiche in den Blick.
Kunstwerke von der Antike bis in die Gegenwart
repräsentieren so verschiedene Facetten wie
den dionysischen Kult, die religiöse Verzückung,
das orgastische Erleben oder die
drogeninduzierte Ekstase. Zudem spiegeln sie
die Faszination von Jugendkulturen für
Entgrenzungen, das ekstatische Potenzial des
Tanzes und die kollektiven Ekstasen bei
Sportereignissen wider. Mit der Licht- und
Soundinstallation »Dream House« von La Monte
Young und Marian Zazeela entsteht auf der
gesamten dritten Ausstellungsetage ein
aussergewöhnlicher Erlebnisraum.
Schweizer Künstler: Ferdinand Hodler, Paul
Klee, La Monte Young
in Kooperation mit dem Zentrum Paul Klee, Bern

 bis 24.02.2019

 Kunstmuseum Stuttgart
Kleiner Schlossplatz 1
70173 Stuttgart

© Foto: Blaise Adilon, © La
Monte Young / Marian
Zazeela
La Monte Young / Marian
Zazeela Dream House
(Detail), 1990 Installation
Collection macLYON

https://www.kultur-schweiz.de/2463/absurde-routinen
https://www.kultur-schweiz.de/2233/ekstase
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As We Used to Float
BILDENDE KUNST

Im Rahmen des GASAG Kunstpreises 2018 zeigt
Julian Charrière in der Berlinischen Galerie eine
multimediale Rauminstallation, die das
Publikum unter die Wasseroberfläche des
Pazifischen Ozeans führt.

 bis 08.04.2019

 Berlinische Galerie
Alte Jakobstraße 124-128
10969 Berlin

© Julian Charrière; VG Bild-
Kunst, Bonn, Germany
As We Used to Float - USS
Saratoga

Beat Zoderer. Licht und Leere
BILDENDE KUNST

Der Künstler Beat Zoderer ist ein anarchischer
Konkreter, der es meisterlich versteht, die
Hermetik und Dogmatik von Geometrie und
Abstraktion aufzubrechen. Das gemalte Tafelbild
wird entthront. Seine Kunst nimmt in der Regel
ihren Ausgang von kunstfernem Material, das
seine Farbigkeit mitbringt. Er sucht das
Alltägliche und zieht deshalb Baumärkte,
Schreibwaren- oder Handarbeitsläden dem
Künstlerbedarf vor. Erstmals thematisiert Beat
Zoderer das Phänomen der Leere als
unabdingbares Komplement zur Form. Zur
Leere tritt das immaterielle Licht: In einem
Fassadenraum installiert Zoderer einen 3,5
Meter großen Ballon, der mit 24
verschiedenfarbig bemalten Leuchtstoffröhren
behangen ist.

www.​nmn.​de

 bis 27.01.2019

10:00-18:00

Förderung durch: Pro Helvetia

 Neues Museum
Luitpoldstraße 5
90402 Nürnberg

© André Huber, Wettingen
Blech auf Leinwand No 5,
1996

Die Kunst des Gedenkens: Alice Salomon 1872-1948
GESCHICHTE, BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/2269/as-we-used-to-float
https://www.kultur-schweiz.de/2165/beat-zoderer-licht-und-leere
http://www.nmn.de
https://www.kultur-schweiz.de/2231/die-kunst-des-gedenkens-alice-salomon-1872-1948
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Mit der Ausstellung „Die Kunst des Gedenkens:
Alice Salomon 1872-1948“ erinnert die
Künstlerin DESSA an die Sozialreformerin,
Pädagogin und Feministin Alice Salomon.
Zentrales Anliegen ihrer künstlerischen Arbeit ist
es, deutsch-jüdische Vergangenheit und Kultur
als lebendigen, wirksamen Teil unserer
Gesellschaft heute zu betrachten. DESSA
gestaltet bildkünstlerisch, mittels Malerei und
Collage, eine visuelle Biographie, die
vielschichtig Vergangenheit und Gegenwart
miteinander verbindet.
1908 gründete Alice Salomon die Soziale
Frauenschule in Berlin, 1937 wurde sie in die
Emigration gezwungen und starb im August
1948 – einsam – in New York.

 bis 10.02.2019

00:00

Anmeldung unter:
info@frauenmuseum-wiesbaden.de

 frauen museum wiesbaden
Wörthstrasse 5
65185 Wiesbaden

© Jörg Hammer/DESSA
Alice Salomon IV

Zeitenwende 1918/19
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Das Ende des 1. Weltkrieges bringt tiefgreifende
Veränderungen in ganz Europa. Am Oberrhein
trennen jetzt Grenzkontrollen die Bevölkerung.
Frankreich erhält das Elsass zurück, Deutschland
wird Republik und die Schweiz zum
europäischen Sonderfall. Armut und Krise
beherrschen die Zeit, aber ebenso ein
atemberaubender Aufbruch in eine neue Zeit
und moderne Gesellschaft.
Die Ausstellung gibt einen fundierten Überblick
über die Zeitenwende 1918/19 und vergleicht
systematisch die Situation am Oberrhein in
Deutschland, Frankreich und der Schweiz.
30 Museen und weitere Einrichtungen, zwischen
Straßburg, Bern und den Vogesen im Bereich
des Museums-Pass-Musée, präsentieren das
größte grenzüberschreitende Netz von
Ausstellungen zur Zeitenwende 1918/19 in einer
europäischen Region.

 bis 03.02.2019

 Dreiländermuseum Lörrach
Basler Str. 143
79540 Lörrach

© Dreiländermuseum
Schweizer
Abstimmungsplakat von
1922. Sammlung DLM Pl
2197

Wustrower Tafeln im Bibliotheksfoyer. Ausstellung mit Arbeiten von Rolf Schroeter
und Günther Uecker
BILDENDE KUNST

Dem Schweizer Gestalter und Fotografen Rolf
Schroeter öffnete sich 1994 ein Naturareal an
der Ostsee, das selbst für die meisten
Einheimischen ein weißer Fleck ist: die Halbinsel
Wustrow in Mecklenburg-Vorpommern. Neben
Stränden und ansässig gewordenen Seeadlern
prägen Wustrow als Sperrgebiet auch
militärische Relikte der Zeit von 1933-1993.
Circa 50 der Wustrow-Motive Schroeters wurden
von Günther Uecker, der an diesem Ort
aufwuchs, übermalt und benagelt. Sechs der
Tafeln werden nun in Schwerin gezeigt. Dass
dies als erstes im Foyer der Landesbibliothek
geschieht, der Namensbibliothek Günther
Ueckers, ist auch der besonderen Bindung Rolf
Schroeters zu Büchern und Bibliotheken
geschuldet.

 bis 19.07.2019

19:00

Eintritt frei
Anmeldung unter: lb@lbmv.de

 Landesbibliothek Mecklenburg-
Vorpommern Günther Uecker
Johannes-Stelling-Str. 29
19053 Schwerin

© Rolf Schroeter
Wustrow-Still-Leben

KölnSkulptur #9

mailto:info@frauenmuseum-wiesbaden.de
https://www.kultur-schweiz.de/2037/zeitenwende-1918-19
https://www.kultur-schweiz.de/1681/wustrower-tafeln-im-bibliotheksfoyer-ausstellung-mit-arbeiten-von-rolf-schroeter-und-guenther-uecker
https://www.kultur-schweiz.de/1681/wustrower-tafeln-im-bibliotheksfoyer-ausstellung-mit-arbeiten-von-rolf-schroeter-und-guenther-uecker
mailto:lb@lbmv.de
https://www.kultur-schweiz.de/1552/koelnskulptur-9
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BILDENDE KUNST

Unter dem Ausstellungstitel „La
Fin de Babylone. Mich wundert,
dass ich so fröhlich bin!“ lädt
die Kuratorin Chus Martínez
ein, den Geschichten, die der
Park zu erzählen hat, zu
lauschen. Im Vordergrund
stehen acht neue Arbeiten von
folgenden Künstlern: Andrea
Büttner, Claudia Comte, Jan
Kiefer, Eduardo Navarro,
Solange Pessoa, Lin May Saeed,
Teresa Solar und Pedro Wirz.
Es ist nichts Magisches an den
Werken, und dennoch, alle
teilen sie eine Idee, dass durch
Empfindung neue
Vorstellungen über die Welt, in
der wir leben, entfacht werden.
Sie alle wollen den Aspekt des
Nicht-Menschlichen beleben –
Natur, Metall, Holz, Stein, Erde
– jedes einzelne Werk sagt aus
zu Gunsten einer
Gemeinsamkeit zwischen
Mensch und Tier, Pflanzen oder
geologischem Leben.

 bis 14.07.2019

Förderung durch: Pro Helvetia

 Skulpturenpark Köln
Riehler Straße (Haupteingang
50668 Köln

©
SKULPTURENPARKKOELN.DE_2017_STIFTUNG
SKULPTURENPARK KOELN

In Meißener Manier - Berliner Porzellan der Manufaktur Wegely
VISUELLE KUNST

Das Hetjens-Museum verfügt über den weltweit
grössten Bestand an erstem preussischen
Porzellan der Manufaktur Wegely. Der einer 
Schweizer Wollhersteller-Familie entstammende
Wilhelm Caspar Wegely (1714 - 1764) wusste
um die Porzellanliebe des preussischen Königs
Friedrich des Grossen. Daher gründete er 1751
auf der Neuen Friedrichstraße in Berlin eine
Porzellanmanufaktur nach Meißener Vorbild.
Düsseldorf hatte Glück, als das inzwischen
verstorbene Ehepaar Hertha und Claus Heim
dem Hetjens-Museum 2009 die weltweit grösste
Sammlung an Wegely-Porzellan übereignete
und zeigt diesen Schatz seither in einer
Dauerausstellung.

 bis 02.06.2023

 Hetjens-Museum - Deutsches
Keramikmuseum -
Schulstraße 4
40213 Düsseldorf

© Hetjens-Museum -
Deutsches Keramikmuseum
- Düsseldorf

https://www.kultur-schweiz.de/87/in-meissener-manier-berliner-porzellan-der-manufaktur-wegely

